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hrbuch der Dogmatik. Von Pohle. Neu- Sicht geschrieben, spürt man etwas vom
bearbeitet VO! Joset Gummersbach Wehen des Geistes dieser aut den Knien -
1.Band 10. Auflage. (702 S Paderborn 1952, worbenen, dieser aut den Knien geschriebe-
Verlag Kerd Schöningh. Brosch. DM 2 WEn n HE Krleuchtungen.
kart. VL 5} £ a J’heol. Ausg. DM 20,—. Bisweilen erhebt sich die Sprache /Ä hym-

Die Neubearbeitung des bekannten un: nischer Höhe, WIFL':!  d die Aussage ber die
hochgeschätzten dogmatischen ehrbuches sieben aben und die zwoöltf Krüchte des
C070 Pohle-Gierens durch Prot. l) uUummers- Heiligen Geistes Gebet.
bach wird besonders 9701 den Studierenden Ein beglückendes Buch tür alle, die noch
der katholischen YTheologie sehr begrülst Innerlichkeit Lleben un! aAuSsSs dem Heiligen
werden. Kür eine rasche un zuverlässige Geist leben. W ol ti
ÖOrientierung, als Vorlesungs-Grundlage un!

Die Multter des Erlösers. Marienbildnisse AuLiernbuch ıst der „alte” Pohle in SEINCET NEe€UEN
KForm mıiıt das brauchbarste un gediegenste wel Jahrtausenden Malerei, Dichtung, Pla-
Hilfsmittel deutscher Sprache. Die nde- stik. Von H. W.Bähr. Tübingen 1952,

der jetzt vorliegenden 10. Audflage, Katzmann- Verlag. Gebunden DNM 6,80; Gln
10,80.obschon an Zahl und Umlang beträchtlich

Immer haben die Künstler ın Bild undder erste Band ist eLwa 100 Seiten VEr-
mehrt worden assen den Gesamtautbau Wort die Darstellung der Jungfirau-Mut-
völlig intakt und geltem VOL allem der (B ter gerungen. ber die Külle ihres Reichtums
teratur- Vervollständigung. Hierbei wäre al- 1ä1Mt sich nıcht ıner einz1gen Darstellung
Jerdings größere Übersichtlichkeit erwünscht umilassen. erscheint S1e Je ach der Kin-
C nd auch ıne genaue Zitierung der stellung des Künstlers bald als die Jungfirau,
S ext DU, namentlich genannten Autoren. bald als Mutter; die Majestät der Auserwähl-
Leider konnte der welıtaus größste e1il der ten, die Demut der Berufenen, das Erschrek-
neuaufgenommenen Literatur nıcht sachlich ken ber den ungeheuren Auftrag, dıe Kreude
eın earbeitet werden, da{iß ıne geWI1sSSe em Kind, die Anbetung VOL dem mensch-
Dis rFeEDANZ zwıschen Lext und Literaturver- gewordenen Gott, die Versunkenheit in das
zeichnis entstanden ist. Kıs scheint auch, dafs unbegreifliche Geheimnis und nıcht zuletzt

diedie Bearbeitung bereits längere Zeit VOL der Krgebung den übermenschlichen
Drucklegung abgeschlossen W: So wird die Schmerz, diese un och andere Seiten Lre-
Enzyklika ‚„Humani eneris“® LUr einmal ten in den einzelnen Darstellungen jeweils
soweit WIL sehen SA1NZz kurz erwähnt hervor. Die Auswahl des schön ausgestatteten

Buches führt den Leser un! Betrachter durch(S. 540), obwohl ihre Stellungnahme der
Abstammungsirage sicher bedeutsamer un diese Vieltalt und schenkt iıhm Erhebung
richtiger ist als die heute kaum mehr halt- und Bereicherung. Brunner
are Kntscheidung eines Kölner Provinzial-
onzils aus dem Jahre 18060, VO:  — der aus- Gebete der Christenheit. Herausgegeben VOIL
ührlich die ede Überhaupt hätte durch Walter Nigg. (318 ] Hamburg 1950,
Ausscheidung antıquilerten Materials el Agentur des Rauhen Hauses. Geb DM 8,00
wertvoller Kaum gEeSPATL werden können. Die Sammlung bietet aus allen Jahrhun-
(Was soll Z Beispiel der heutige Theologe derten nd allen YTeilen der Christenheit eiıne

Hülle irommer Gebete tür die verschiedenenmı1t der Widerlegung ıner obskuren Prä-
Adamiten-HAypothese Aaus dem 17. Jahrhun- Lagen des Lebens. uch viele Gebete katho-
der anfangen, während ber den CH- lischen Ursprungs S1N!'  d aufgenommen, 550 -
blicklichen Stand der Frage die Einheit tern S16 eın  B evangelischer Christ ohne Preis-
des Menschengeschlechtes il der Paläontolo- gabe seiner Überzeugung beten kann““ (308
g1e kein Wort gesagt wird.) Es sSe1 aber gleich beigefügt, dafßs die to]  OC-

Diese kritischen Bemerkungen wollen Je- wählten Gebete VOILL allen Christen gebetet
doch weder das Verdienst des Herausgebers werden können, weil inr Inhalt ohne Berüh-
noch die Kreude der Neuauflage des runs der Glaubensunterschiede iın würdiger
dringend benötigten Lehrbuches se}h  ern. Korm die Grundanliegen jedes Christen AUS-

Schierse } sprechen: einerseıts Lobpreıs und Hingabe
S  tt und Christus, anderseits inständige

Don den G(G(aben und Früchten des Heiligen Bitten Umı Erleuchtung, Wahrhaftigkeit, Ver-
Geistes. Von LThereslia KHKenata de Spl- gebung, Zuversicht und | ıecbe Bemerkens-
riıtu 5»ancto. 1938 S Kreiburg 1. Br., Ver- wEer ist, w16€e sehr 1n den Gebeten der Kvan-
Jag Herder. Ln M .0 gelischen nıcht 11U 7 das Vertrauen aut die

Die durch ihr Buch ber dith SteiN göttliche Gnade, sondern auch d.  a  18 ernste
weit über den deutschen Haum Ninaus he- Hıngen persönliche Heiligung hervor-
kannt gewordene Karmeliterin VO. öln Jegt trıtt. Im Nachwort entwickelt der deraus-
uls hier inre beiden Werke 55  ht und Kostet geber tiefe, dem heutigen Menschen fremde,
dıe Früchte des Heiligen zeistes*® und „„Die ber notwendige edanken ber Demut, Ehr-
siebentache Gabe‘** ın einem Bande vereıint VOT: urcht und St.lle als unumgängliche Voraus-

Dieses Buch ıst eıne abe des Heiligen setzungen des aus dem Herzen kommenden
Q(eistes. In <zlarer theologisch eindeutiger Gebetes. NL. Pribilla
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